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Die Energiewende ist nicht allein das größte techno-logische Projekt der Gegenwart, sie ist auch Deutschlands größte Erzählung. Sie antwortet auf die Erzählungen des Klimawandels, der Globalisie-rung, Migration und demographischen Veränderung durch ein gewaltiges Rettungsprogramm. Bereits die räumliche und zeitliche Entgrenzung dieser Wende, die das ganze Land umfasst und bis ins Jahr 2050 reichen soll, trägt mythische, ja chiliastische Züge. Totalität wird hier zur Aufgabe des einzelnen, die longue durée verkündet Dringlichkeit. Die Ener-giewende, so heißt es angesichts der zahlreichen apokalyptischen Veränderungsszenarien, ist not-wendig, überfällig, unumkehrbar. Sie erscheint als Apriori der gesellschaftlichen Aushandlungsprozes-se und sie greift in jeden Lebensbereich. Sie kann und darf nicht scheitern.    Literary Modelling and Energy Transition ist ein Ko-operationsprojekt der WWU Münster und des Karls-ruher Instituts für Technologie KIT. Das For-schungsteam versteht die Energiewende als Kom-munikationsgefüge aus höchst unterschiedlichen Erfahrungs-, Wissens- und Konfliktbezügen — als Diskurs – und öffnet so ein transdisziplinäres For-
schungsfeld, das in drei Richtungen erschlossen werden soll: als Matrix für die Theorieentwicklung, als Problem der Analyse und als Auftrag der Vermitt-lung und Beratung in und außerhalb der Wissen-schaft.  

  Transdisziplinäre Modellforschung: Voraussetzung und Programm 
Die Energiewende Ein Modell-Projekt Sein Ziel besteht in einer Nahaufnahme der gesamt-gesellschaftlichen Großerzählung, die der Energie-wendediskurs an der prekären Schnittstelle von Krisen- und Konfliktszenarien, avancierten Hoch-technologien und markanten Zukunftsversprechen entwirft.  Die Narrative aber, die den Energiewende-diskurs bestimmen und aus denen er besteht, beru-hen auf Modellen, die selbst keine Narrative sind: auf technischen und mathematischen Modellen, auf Beschreibungskonventionen, Bildgebungsver-fahren und normierten Praktiken, auf Prozeduren der statistischen Prognostik, auf Routinen des For-schungstransfers. An diesem Grenzbereich von szi-entifischer und narrativer Modellierung setzt der transdisziplinäre Auftrag des Projekts und seiner Partner an, da das Zusammenspiel der Modellierun-gen im Hinblick auf die Aporien und Paradoxa des Energiewendediskurses einer genauen Analyse be-darf.      Im Zentrum der Projektarbeit steht die Entwick-lung einer transdisziplinären Modelltheorie, die im experimentellen Horizont des KIT-„Energiesystems 2050“ Kriterien der Modellkritik sowie der wissen-schaftlichen und außerwissenschaftlichen Modell-vermittlung bereitstellen soll. Sie zielt dabei auf die Entwicklung einer konzertierten Modellhermeneu-tik, die der Energiewende auch eine „hermeneuti-sche Wende der Technikfolgenabschätzung“ (Armin Grunwald) zur Seite stellen will.  


